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Protokoll einer niedergeschlagenen Revolution
Vor 50 Jahren versuchte Ungarn, sich aus dem sowjetischen Zwangs-System zu lösen

Alle Ereignisse vor, während und 
nach dem ungarischen Aufstand 
im Oktober 1956 aufzulisten, 
ist an dieser Stelle leider un-
möglich.  Die nachfolgende 
Chronologie soll dennoch der 
Erinnerung an eine Revolution 
dienen, die in einer Besetzung 
des Landes durch russische 
Truppen endete – elf Jahre 
nach dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges.

Dienstag, 23. Oktober 1956:
An der Technischen Universität 
Budapest beginnt eine geneh-
migte Studentendemonstration. 
Das Anliegen der Demonstranten 
geht jedoch über die angemel-
dete Solidaritätskundgebung 
mit den Opfern des Aufstandes 
im polnischen Posen hinaus 
– sie wollen ihre politischen 
Interessen bekanntmachen. Der 
Demonstrationszug endet am 
Josef-Bem-Platz, von dort aus 
begibt sich der größte Teil der De-
monstranten zum Rundfunkge-
bäude, um die Forderungen der 
Studenten öffentlich über den 
staatlichen Sender zu verbreiten. 
Dort angekommen, werden sie 
von Angehörigen der ungarischen 
Staatssicherheit AVH ohne An-
kündigung aus den Fenstern 
beschossen. Die Demonstranten 

Budapest, 23. Oktober 2006: Als 
Zeichen des Gedenkens hinterlegt 
ein kleines Mädchen am Grab von 
Imre Nagy auf dem Budapester 
Neuen Stadtfriedhof in Budapest 
eine kleine Fahne in den Natio-
nalfarben Ungarns. 

Budapest, 23. Oktober 2006: Tausende Menschen gedenken auf dem 
Budapester Neuen Stadtfriedhof der Opfer des ungarischen Aufstandes 
von 1956. Das Loch in der Mitte der ungarischen Fahne gilt als Zeichen 
des Widerstandes, seit die Aufständischen  während der Revolution im 
Oktober 1956 das Wappen aus der Nationalflagge rissen.
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Budapest, 23. Oktober 2006: Rund 100.000 Menschen nehmen an der Kundgebung der ungarischen Opposi-
tionspartei Fidesz zum 50. Jahrestag des Volksaufstandes in der Budapester Innenstadt teil. Bereits während 
dieser Kundgebung kommt es in Budapest zu ersten Ausschreitungen.

besorgen sich daraufhin Waffen 
von ungarischen Soldaten und 
stürmen das Gebäude.
Währenddessen weiten sich die 
Demonstrationen aus. Auf dem 
Heldenplatz stürzen Demons-
tranten das Stalin-Denkmal und 
ziehen es mit einem Traktor 
vor das Parlamentsgebäude.  
Rund 300.000 Menschen ver-
sammeln sich abends vor dem 
Parlament. Sie fordern freie 
Wahlen, die Unabhängigkeit 
von der Sowjetunion sowie 
Meinungs- und Pressefreiheit. 
Darüber hinaus verlangen sie 
die Ernennung des reformwil-
ligen Kommunisten Imre Nagy 
zum Regierungschef. Imre Nagy 
fordert die vor dem Parlament 
versammelten Demonstranten 
auf, nach Hause zu gehen und 
wird in der Nacht zum Minister-
präsidenten Ungarns erklärt.

Mittwoch, 24. Oktober 1956:
Der Aufstand weitet sich auf an-
dere Städte Ungarns aus,  lan-
desweit wird ein Generalstreik 
ausgerufen. Während Arbeiter-, 
Revolutions- und Nationalräte 
entstehen, erscheinen die ers-
ten unabhängigen Zeitungen.

Donnerstag, 25. Oktober 1956:
Vor dem Parlamentsgebäude 

auf seine Forderung nach dem 
Abzug der Sowjetarmee ein.

Donnerstag, 1. November 1956:
Regierungschef Imre Nagy er-
klärt die Neutralität Ungarns 
und den Austritt des Landes 
aus dem Warschauer Vertrag. 
Sowjetische Truppen beginnen 
daraufhin mit der militärischen 
Niederschlagung des Aufstan-
des und besetzen das Parla-
mentsgebäude. Bewaffnete 
Demonstranten nehmen den 
Widerstand gegen die Sowjet-
truppen auf.

Sonntag, 4. November:
Russische Truppen beginnen 
mit dem Marsch auf Budapest, 
die Stadt wird von 4.000 Pan-
zern angegriffen. Die Zivilbe-
völkerung liefert sich in den 
kommenden Wochen erbitterte 
Kämpfe mit den russischen 
Soldaten, ist den sowjetischen 
Streitkräften jedoch personell 
und materiell unterlegen. Über 
Radio Free Europe wird den 
Aufständischen militärische 
Unterstützung durch den Wes-
ten suggeriert, tatsächlich war 
diese Unterstützung jedoch nie 
vorgesehen.
Es beginnt eine Massenflucht 
nach Österreich, rund 200.000 
Ungarn verlassen ihr Heimat-
land zum Teil für immer. 

22. November 1956:
Regierungschef Imre Nagy wird 
verhaftet und trotz zugesicher-
ter Straffreiheit im Juni 1958 
hingerichtet. Rund 350 Auf-
ständische werden in den Jah-
ren 1956 bis 1958 zum Tode 
verurteilt. Unter ihnen befindet 
sich auch der Fachschüler Pe-
ter Mansfeld, nach seinem  
18. Geburtstag  verurteilt und 
hingerichtet wird. Den „Säube-
rungswellen“ der kommenden 
Jahre fallen unzählige weitere 
Aufständische zum Opfer.
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schießen Angehörige des unga-
rischen Staatssicherheitsdiens-
tes AVH in die demonstrierende 
Menge, über 100 Demonstran-
ten sterben. Parteichef Ernö 
Gerö wird im Laufe des Tages 
abgesetzt.

Samstag, 27. Oktober 1956:
Regierungschef Imre Nagy gibt 
die Auflösung des AVH bekannt 
und benennt seine neue Re-
gierung.

Sonntag, 28. Oktober 1956:
Regierungschef Imre Nagy ver-
kündet die Anerkennung der 
Revolution.

Dienstag, 30. Oktober 1956:
Regierungschef Imre Nagy bil-
det eine Mehrparteienregierung 
und schafft damit das bisherige 
Einparteiensystem ab. Die So-
wjetunion lässt sich scheinbar 


